Breslauer Kreisblatt. 
Sechszehnter Jahrgang. 


Sonnabend den 25. August 1849. 


Bekanntmachungen. 


Betreffend die Anlegung der 2 von den zu Geſchworenen wahlbaren 
7 erſonen. 
Nach der Beſtimmung im $ 64 der Verordnung vom 3, Januar d. J. (Geſetz Sammlung 1849 
Mr, 1. Nr. 3087 pag. 25/26.) ſoll die Anlegung der Urliſten von den zu Geschworenen wählbaren 
Perſonen alljaͤhrlic im Monat September geſchehen. Gemäß dieſer Beſtimmung fordere ich die Dorf⸗ 
Gerichte des Kreiſes auf, mit Hinweiſung auf die ausführliche Kreisblatt-Inſtruction 
Dem 17. Febr. a. c. (Nr. 8 pag. 35/37), nunmehr mit der Anlegung der neuen Giſchwornen⸗ 
Urliſten für das Geſchäͤfts⸗Jahr 1850 dergeſtalt vorzugehen, daß dieſelben bis ſpäteſtens den 10. Sep⸗ 
tember c. und zwar unerinnert hier eingehen. Die Liſten find nach dem hier nachſtehenden Schema 


anzufertigen: . 
i We Urli ſt e 
derjenigen Perſonen, welche zu Geſchworenen waͤhlbar find, 


aus der Ortſchaft N. N. 
ä— En 


Zahlen jährlich Haben 

Stand ee 
u jaͤhrliches 

Wohnort. Vor, un und Alter | Scund- Klaſſen⸗ Gewerbes Ein⸗ Bemerkungen 
Zuname. 8 
Gewerbe. — kommen. 
Steuer 
Ar. Jahr [ rtl. pf. rthl. 
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Die Richtigkeit vorſtehender Angaben bescheinigen hiermit pflichtmaͤßig 
N. N. den ten 1849. . Das Dorfgericht. 

In der Rubrik Bemerkungen iſt bei jedem in die Lifte Aufgenommenen kurz zu bemerken, ob 


Derſelbe als Geſchworener ſchon fungiret hat, mit Angabe der Zeit, wann dies geſchehen. 
Daß zum 10, September a. C. alle Urliſten bei mir eingegangen, will ich veihoffen, weil 
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ich die Rückſtaͤnde mittelſt Strafbotens einholen al. e qu. Liſten auch eher eingeſandt 
werden können, veiſteht ſich von ſelbſft. - 


Breslau den 23. Auguſt 1849. : Rönigt, an ath, Graf Koͤnigsdorff. 
— — — — 4 — 


Nachdem die Miniſter des Innern und der Juſliz durch den dortigen Ober⸗Staats⸗Anwalt Kenntniß 
von der Differenz erhalten haben, welche zwiſchen demſelben und der Koͤniglichen Regierung daruber 
entſtanden iſt, 04 N Sales Sent R e an 

ob die Polizeis Behörden auch den nur muͤndlich (zan enen Requiſitionen der Staates A tſchaft 

Folge zu 1e ME: * 98 KB er sim * 
wird der lichen Regtetunz in dieſer Beziehung eröffnet, daß zwar allerdings die Requifitiowen der 
Staatsanwaltſchaft an die Polizeis Behörden in der Regel ſchriftlich ergehen muͤſſen, hiervon jedoch 
in den geeigneten Faͤllen auch Ausnabmen geſetzlich zuläffig find, indem die 66 4 und 7 der Vers 
ordnung vom 3. Januar d. J. (Geſetz- Sammlung Seite 14 und 15) ſchriſtliche Requifitionen nicht 
unbedingt verlangen, vielmehr aus der Faſſung des $ 7 g. a. O. fh ergiebt, daß Überhaupt Anträge genuͤzen. 

Die Form ſolcher Requiſitionen iſt inſofern nicht von entſcheidender Bedeutung, als es vor⸗ 
zugsweiſe darauf ankommt, daß dieſelben nur fies nachweislich ſind. Dies würden fie am ſicherſten 
fein, wenn fie ſchriftlich erfolgen. Da indeſſen in vielen Fällen der Zweck der Requifition verfehlt 
werden wuͤrde, wenn erſt die zeitraubende ſchriftiche Form beobachtet werden müßte, fo duͤrfen die Por 
lizeibehoͤrden fi nicht weigern, auch dem muͤndlichen Verlangen der Staats⸗Anwaͤlle und ihrer Ge: 
huͤlfen Folge zu geben, wobei jedoch darauf zu halten iſt, daß in dergleichen Faͤlen entweder Seitens 
der Staals⸗Anwaltſchaft oder der betreffenden Polizeibshörde ſobald als möglich, Behufs des Nachwelſes 
darüber, daß und was verlangt werden, eine ſchriftliche Erklärung abgegeben werde. Eine allgemeine 
und beſtimmte Anweiſung, wie dieſem Erfordernſſſe zu genügen, laß ſich nicht ertheilen; beiſpielsweiſe 
würde die Staats⸗Anwaltſchaft ihre a li zu den Akten zu vermerken, oder die Polizei: Behörde 
dies zu thun oder wenigftens in den icht reſp. die Ber 'andlung uber die Ausfuhrung eines muͤnd⸗ 
lichen Verlangens aufzunehmen haben, daß ein ſolches Statt gefunden habe und worauf es gerichtet 
geweſen ſei. 

In welchen einzelnen Requiſitlonsfaͤllen die Beamten der Staats⸗Anwaltſchaft ſich der münd⸗ 
lichen Form bedienen wollen, muß ihrem Ermeſſen nach der jedesmaligen Beſchaffenheit der Sache übers 
laſſen bleiben, wobei ihnen nicht entgehen wird, wie es wuͤnſchenswerth bleibt, daß ihre Requiſitionen 
an die Polizei⸗Behoͤrden, wenn es irgend möglich iſt, ſchriftlich geſchehen und daß namentlich bei alen Wer 
haftungen, ſofern fie nicht auf friſcher That ſtattfinden, von der Form der ſchriftlich en Requiſition 
nicht abgewichen werden darf, damit über die Perſon desjenigen, welcher fuͤr eine ſolche Maaßregel vers 
antwortlich zu machen, kein Zweifel abwalte. Kar, > * 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung die a ihres Bezirks anzuweiſen. Die 
Beamten der Staats: Anwaltſchaft der Departements werden durch den dortigen Ober⸗Stnats anwalt 


* 


entſprechendermaßen inſttuirt werden. 
Berlin, den 24. Juli 1849. 
- Dier Miniſter des Sunern, Den Juſtiz⸗Miniſter. 
gez. v. Manteuffel. ge. Simons. 
An bie Koͤnigliche Regierung zu Arnsberg. N 
Abſchuft dor Berfügung wird dar Kisten Regierung zur -gieimäßigen-Befolgung 
mit dem Bemerken zugefertigt, daß Behufs entfprechender Inſtruktion der Staats Anwaltſchafts⸗ 
Beamten des Departements das Erforderliche verfuͤgt worden iſt. f 
Berlin, den 24. Juli 1849. 25 
Der Miniſter des Innern. Der Juſtiz⸗Miniſter. 
Im Auftrage . gez. Simons. I 
gez. v. Puttkammer. 


x 


An die Königliche Regierung zu Breslau. IRRE HIER 3 5 ven: Paz: 
Abschrift zur Kenntniß mit dem Auffordern, die Polizei⸗Behoͤrden des Kreiſes danach mit Anwei⸗ 


ſung zu verſehen. ö b in 
Breslau den 4. Auguſt 1849. Koͤnigl. Regierung. Abtheilung des Innern 
N : . 5 8 1 { en.. 97 
Vorſtehende Beſtimmung bringe ich zue Kenntniß der Polizei⸗Behoͤiden des Kreiſes. 72 
Bleslau den 22. Auguſt 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


un de . W ðᷣ I nn 
Aufruf zu milden Beiträgen zur Unterſtützung der zurückgelaſſener Familien 
eingezogener Wehrmänner. 5 

Bezuͤglich der nöthig gewordenen Unterſtuͤtzung zurückgeloſſener Familien eingezogener Landwehrmaͤnner, 
nehme ich Veranlaſſung mich an den mit bekannten Wohlihätigkeitsſinn der Kreisbewohner zu wenden, 
und halte mich einer Beiſteuer verſichert. Obſchon ich mit Gewißheit annehme, daß nur in einzelnen 
Fallen vielleicht die Communen die noͤthige und ausköͤmmlicde Unterfihgung den zurückgelaſſenen Fami⸗ 
lien eingezogener Landwehrmäaͤnner, bei denen eine Verlegenheit um die Exiſtenz entſtanden, nicht nach 
Bedürfnſß gewährt haben dürften, die Mehrzahl der Frauen mit ihren Kindern aber nach der mir be⸗ 
kannten Weiſe von den Communen unterflügt werden; fo erheiſcht es doch die Billigktit, und noch 
mehr eine ernſt- und heilige Verpflichtung, in Anerkennung deſſen, daß unfere Landwehrmaͤnner, zur 
Auftechthaltung der gesetzlichen Ordnung und Ruhe einberufen wurden, und ihre Pflicht ſo treu erfuͤllen, 
daß wir Dahelmgebliebenen die Worforge fl die Kauen und Kinder der zur Fahge Einberufenen Übers 
nehmen. Deshalb ſtelle ich die Bitte an den Kreis ein pflichiſchulbiges Dankbarkeitsgefuͤhl für fo große 
Erfolge unſeres treuen Heeres domit zu bekunden, daß ein Jeder, dem ſeine Ruhe, ſein Beſitzthum 
durch dis Heer erhalten wurde, durch einen Beitrag ſeinen eben ſo braven Sinn bikunde. Die Dorf⸗ 
gerichte haben deshalb im naͤchſten Gebote eine Collecte zu veranlaſſen, und mir den Ertrag bis zum 
15. September jedenfalls einzuſenden. Den Gutsherren uͤberlaſſe ich ihrt Beiträge entweder an das 
Dorfgericht zur Befoͤrderung, oder an mich dirget abzuführen; ich verboffe, daß keine Commune ſich 
— Beitrage ausschließt, und werde ich die geſchehene Vertheilung der Sammlung zu feine Zeit 
vecoͤffentlichen. . 

Breslau den 22. Auguſt 1849. Königl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Provinzial⸗Laud⸗Feuer⸗ Soeietäts⸗ Angelegenheit. 
Diejenigen Ortsgerichte, welche mit Einreichung der Perſonalveränderungs⸗Nachweiſung pro I. Semeſter 
c. noch im Mückſtande find, werden hierdurch an deren Einſendung binnen 8 Tagen erinnert. 8 
Breslau, den 21. Auguſt 1849. Der Königlich Landrath und Kreis⸗Feuer⸗Societaͤts⸗Director 
Graf Koͤnigsdorff. a 


> e bf b 
Am heutigen Tage des Morgens wiſchen 4 und 5 Uhe wurden dem Einwohne 
Gandau nachbenannte Sachen mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen: N 8 
Ein guter blautuchner Mantel mit grun korirten Flonellfutter; ein guter Schafpelz mit gie“ 
nem Ueberzuge; eine blautuchne kurze Jacke mit grungeſtteiften Flanell gefuttert; ein Paar blautuchne 
Hoſen mit Leinwand gefuttert; ſechs Stud Hemde; ocht Ellen weiße Leinwand zu zwei Hemden; 
zwei Purput⸗Halstücher; ein Dienſtbuch; ein Montirungsbuch vom Militair; drei rthl. in Caſſen⸗An⸗ 
weiſungen. t 18 
Breslau den 22. Auguſt 1849. Koͤnigl. Landratbh, Graf Königsdorff. 
Unfenthaltsermittelung. 
Nach iner mir zugegangenen Benachrichtigung des Königl. Commandos 2. Bataillons (Burg) 26. 
Landwehr⸗Regiments iſt der Wehrmann Wilhelm Jaͤnſch von Malſen Kreis Breslau am 23. Juli a. c. 
von Saarbruͤck aus über die ſtanzoͤſſſche Grenze deſertikt. 3 


r Carl Gleis zu Kl. 
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Derfelbe ift den 13. September 1820 geboren, 5 Fuß 4 Zoll groß, evangeliſcher Religion, 
ein gelernter Brauer, unverheirathet. Falls Jaͤnſch im Kreiſe Breslau etwa betroffen werden ſollte, 
iſt derſelbe zu arreticen und an mich abzuliefern. 

Breslau den 21. Auguſt 1849. Koͤniglicher Landrath, Graf Königsdorff. 


Betreffend die pünktliche Erledigung meiner amtlichen Mequifitionen. 
Um die nethwendize Geſchaͤftsordn ng aufrecht zu erhalten, iſt es noͤthig, daß die von mir geſtellten 
Termine zur Erledigung amtlicher Requiſitionen in den Kreis pünktlich innegehalten werden, daß bei 
den Antworten die Nummer meines Geſchaͤfts⸗Joucnals mit angeführt wird, und daß diejenigen Requi⸗ 
ſitionen, die, mit dem Bading der Rüdfendung, in den Kreis gehen, der Antwort ſtets wieder beige⸗ 
geben werden. N 

In letzter Beziehung veramlaffe ich die Orts⸗Behoͤrden des Kreiſes, bei ſich einmal genaue 
Umſchau zu halten, und die noch rückſtaͤndigen Berichte bald abzugeben, 
Breslau den 23. Auguſt 1849. Koͤnigl. Landratb, Graf Koͤaigsdorff. 


Betreffend die Ausübung der Jagd innerhalb des Belagerungs Napyons. 
Die von dem Koͤnigl. Gouvernement von mir erbetenen Karten zur Ausübunz der Jagd innerhalb des 
Belagerungs⸗Rapons find bei mir zum größten Theile eingegangen, und koͤnnen von den Extrahenten 
gegen Erlegung von 2 Sgr. 6 Pf. Druckkoſten pro Stüd hier in Empfang genommen werden. 
Breslau den 23. Auguſt 1849. Koͤnigl. Landrath, Graf Koͤnigsdorff. 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Um fernere Ircthuͤmer zu vethuͤten, bin ich genoͤthiget den geihrten Bewohnern der rechten Oderſeite 
unfern Breslaus, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Matthias⸗Straße Nr. 66. dem Nuſſiſchen Kaiſer gegenüber wohne und 
bei Erkrankungen an Cholera oder wo ſchleunige ärztliche Hilfe gewünſcht wird, zu jeder Zeit daſelbſt 
anzutreffen din. Breslau im Auguſt 1849. Dr. Munk, pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Daß ich mich in Gnichwitz bei Kanth als Arst niedergelaffen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Gnichwitz bei Kanth, den 21. Auguft 1849. E. Semler, pract, Wuudatzt I. Kl. 


Die Maſſelwitzer Oel“, Knochenmehl⸗ und Gips⸗Fabrik Hat mit dem heutigen Tage 
ihre Wirkſamkeit besonnen. Wie empfehlen demnaͤchſt ächtes, reines, rohes und fein raf⸗ 
fini:tes Rüb⸗Oel, nur von Raps und Rübſen gepreßt, friſche Napskuchen, 
Dünger, Maurer: und Stuckatur⸗Gyps letzteren von Nr. 1 bis 3, ſo wie reines, 
ächtes Knochenmehl für deren reine und gute Qualität wir Büͤrgſchoft leiſten. Gleichzeitig 
haben wir zur Bequemlichkeit der Umgegend in der Fabrik ſelbſt mit dem En gros- Verkauf auch 
den Einzel⸗Verkauf verbunden. Gute Thierknochen werden ſtels fowobt hier als in Maſ⸗ 
ſel viz gekauft und Beſtellungen auf unfere ſaͤmmtlichen Fabrikat⸗ hier in unſerm Comtoſr und bei uns 
ſerm Fabeik⸗Buchhalter entgegen genommen und prompt ausgefuͤhrt. 
Breslau, den 21. Auzuſt 1849. Moritz Werther & Sohn, Oblauerſtraße N., 8, 
N Auetion. N 
Montag den 27. d. M Nachmittags um 2 Uhr werden hierſelbſt als Nachlaß, drei ganz gute Tiſch⸗ 
ler⸗Werkbaͤnke und ſehr vieles noch brauchbares Handwerkzeug, gegen gleich baare Bezahlung, öffentlich 
verſteigert. Morgenau, den 25. Auguſt 1849. Das Orts⸗Gericht. 
Herrenlvfer Hühnerhuad. 
Bei dem Domino Sacherwitz hat fit ein braun und weiß geflakter Huͤhnerhund eing funden, welchen 
der rechtmäßig Eigenthümer dort in Empfang nehmen kann. Breslau, den 23. Auguſt 1849. 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke Nr. 32. 


